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Der deutsche Handel in Japan und China.
Seitdem China und Japan, zum Theil durch

den eheren Mund der Geschütze dem europäischen
Handel eröffnet wurden, hat England im Handel
und Verkehr der europäischen Nationen mit den
neu erschlossenen Reichen des asiatischen Ostens
eine dominirende Stellung eingenommen und
besitzt dieselbe zum Theil fegt noch. Aber in
neuerer Zeit wird den Engländern diese ihre
Stellung in China wie in Japan durch diejenige
Nation mit wachsendem Erfolge bestritten, welche
am spätesten auf dem ostasiatischen Schauplatze
erschien, durch die Deutschen. Die Engländer
betrieben schon längst einen schwunghaften Handel
mit China, als in Shanghai die ersten großen
deutschen Handelshäuser errichtet wurden; aber
gar bald machte sich das handelspolitische Eingrei-
fen des deutschen Elements in China bemerkbar
und speciell gelangten die Deutschen in der chine-
sischen Küstenschifffahrt mit ihren entsprechend ein-
gerichteten Fahrzeugen zu besonderer Bedeutung.
Ein neuer Aufschwung in der Stellung des Deutsch-
thums in China datirt seit der  Errichtung des
deutschen Reiches, die ja überhaupt auf die mer-
cantilen Beziehungen Deutschlands zum Auslande
vortheilhaft eingewirkt hat. Schon 1872 verkehr-
ten in chinesischen Häfen 1976 deutsche Schiffe
und 1886 war diese Zahl auf 2702 gestiegen
und rangirten die Deutschen im chinesischen
Schiffsverkehr an zweiter Stelle; an erster behaup-
tet sich freilich England noch immer mit ca.
19200 Schiffen Mit dem deutschen Schifffahrts-
geschäft wächst auch der deutsche Exporthandel in
China und die  Errichtung der deutschen Post-
dampferlinien hat da ganz entschieden das ihrige
mit beigetragen. Eine Menge statistischer Daten,
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keit und Energie und weiter die deutsche Solidi-
tät und Gründlichkeit und sicherlich wird der
deutsche Handel, gestützt auf diese Eigenschaften,
sich in China wie in Japan ein noch größeres
Feld erobern. Jn England weiß «man sehr wohl,
was die deutsche Rivalität für den Welthandel
Albions bedeutet und wenn man sich in den han-
delspolitischen Kreisen Londons damit tröstet, daß
Deutschland feine steigende mercantile Bedeutung
in Ostasien größtentheils nur seiner politischen
Stellung verdankt, und an die vage Hoffnung
klammert, daß mit einer Erschütterung der poli-
tischen Rolle Deutschlands auch dessen commerci-
elles Prestige schwinden würde, so befinden sich
die Engländer hiermit in einer für sie verhäng-
nißvollen Selbsttäuschung Zum mindesten läßt
sich fegt weder der Unternehmungsgeist der deut-
schen Fabrikanten noch ihre Fähigkeit bestreiten,
die besten Waaren zu oft verhältnißmäßig sehr
billigen Preisen zu produciren und diese Eigen-
schaften sind eben auch für den Aufschwung des
deutschen Handels in China und Japan mit
ausschlaggebend gewesen. Vielleicht, daß die Zeit
nicht mehr fern ist, in welcher Deutschland seinem
mächtigen englischen Rivalen in Ostasien völlig
das Gleichgewicht hält.

Politische Uebersicht
Deutschland.

Der Kaiser ist von seinem jüngsten Unwohlsein
erfreulicherweise wiederhergestellt und konnte der hohe
Herr dem am Mittwoch vom Offizierkorps des I.
Garde-Regiments z. F. veranstalteten Adlerschießen
im Katharinenholz bei Potsdam bereits beiwohnen.
Ueber den Tag der Uebersiedelung des Kaisers von
Babelsberg nach Berlin ist noch nichts Bestimmtesnat.deren Veröffentlichung an dieser Stelle zu weit beku

führen würden, bekunden in klarster Weise das
Anwachsen des deutschen Exporthandels mit China
und aus den Berichten des Norddeutschen Lloyd
ist zu entnehmen, daß seine Postdampfer auf den
Fahrten nach Ostasien stets volle Ladung befördern.

Fast noch auffälliger ist der Aufschwung der
deutschen Handelsbeziehungen mit Japan. Auch
hier erschienen die Deutschen unverhältnißmäßig
spät als Coneurrenten mit den übrigen Völkern
auf eommerciellem und wirthschaftlichem Gebiete
und doch können sie bereits auf erstaunliche
Erfolge zurückblicken. Obwohl sich Deutschland
erst seit 1869 in größerem Maße an der Schiff-
fahrt nach Japan betheiligt, betrug 1885 die
Zahl der in den japanesischen Vertragshäfen ein-
und auslaufenden deutschen Schiffe 447 mit
161,295 Tonnengehalt und nahmen sie hiermit
die zweite Stelle ein. Ungemein hat sich in den
beiden letzten Jahren auch der deutsche Export-
handel mit Japan entwickelt; 1886 führten die
in Yokohama ansässigen Deutschen Firmen von
England allein für 1,727,754 Dollars Waaren
ein, während sich ihr Jmport auf 5,194,000
Dollar belief und hat in manchen Geschäftszwei-
gen der Export nach. Japan der deutsche Handel
dem englischen schon den Rang abgelaufen.

Was dem deutschen Handel zu dieser schon
fegt angesehenen Stellung in den beiden großen
Ländern Ostasiens verholfen hat, das ist neben
der politischen Machtstellung Deutschlands der
deutsche Unternehmungsgeist, die deutsche Zähig-

Berlin, 24. August. Für den Fall, daß der
Kaiser sich noch zu den diesjährigen Herbftmanövern
nach Ostpreußen begiebt, gilt auch die Theilnahme
des Königs von Sachsen, sowie eines österreichischen
Erzherzogs und zweier russischer Großfürsten an den
Manövern als sicher.

Das Zustandekommen der Spiritus-Actien-Gesell-
schaft, das schon gesichert schien, ist plötzlich wieder
fraglich geworden. Nicht nur größere Spiritusfabrn
kanten haben den Eintritt in die geplante Coalition
verweigert, sondern es find auch förmliche Gegen-
coalitionen in Bildung begriffen. Jn Breslau haben
eine Anzahl Gast- und Schankwirthe die vorbereiten-
den Schritte zur Errichtung einer Genossenschafts-
Brennerei gethan und in Nordhausem dem Hauptfitze
der deutschen Spritfabrikatiom ist seitens der Ver-
einigung der dortigen Branntweinbrenner beschlossen
worden, mit denjenigen Brennereien und Spritfabriken,
welche dem Spiritusring nicht beitreten wollen, zu
unterhandeln und diesen die Abnahme des ganzen
Bedarfs zu sichern. Da in Nordhausen jährlich mehr
als 80 Millionen Liter Sprit berarbeitet werden,
was etwa dem zehnten Theile des inländischen Ge-
sammtspritconsums entspricht, so hat die Spiritus-
Coalition allen Grund, die ihr durch den Beschluß
der Nordbäuser Vereinigung drohende Gefahr nicht
zu unterschätzem es ist jedenfalls die Nealisirung des
Projectes der SpiritusDienen-Gesellschaft noch immer
abzuwarten. Uebrigens muß anerkannt werden, daß
die Diskussion für und wider den Spiritusring sich

Namslam Sonnabend den 27. August.

fegt in sachlicheren und ruhigeren Bahnen bewegt,
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als beim ersten Auftauchen des Projectsz auch in
den freisinnigen Blättern, die zuerst ein absolut ver-
dammendes Urtheil über das ganze Unternehmen ab-
gaben, zieht man fegt mildere Saiten aus. Das
,,Berl. Tagebl.« z. B., welches anfänglich Himmel
und Hölle gegen die ,,Schnapsbank« und die ,,Schnaps-
barone« in Bewegung setzte, ist fegt bedeutend mil-
der in seinen Ausdrücken geworden und findet die
geplante Coalition nicht mehr so ganz unbedingt ver-
werflich; es giebt wenigstens zu, daß die Gründe
für und wider das Zustandekommen der Coalition
in den einzelnen Landestheilen sehr verschieden liegen.
Diese veränderte Haltung des ,,B. E." batirt freilich
erst, seitdem es bekannt geworden ist, daß eine größere
Anzahl der freisinnigen Partei angehöriger Brenner
ihre Geneigtheit bekundet haben, dem Spiritusringe· utreten.

Alle aus Kissingen über das Befinden des Reichs-
kanzlers einlaufenden Meldungen bekunden, daß sich
derselbe des besten Wohlseins erfreut. Der Kanzler
giebt sich aber an dem Strande der fränkischen Saale
durchaus nicht dem dolce far niente eines Bade-
gastes hin, im Gegentheile, er arbeitet auch in Kis-
�ngen so angestrengt, wie er es in Berlin thut.
Außer Geheimrath von Rottenburg befindet sich auch
Staatsseeretair Graf Herbert Bismarck beim Kanzler,
um denselben zu unterftiitzenz Graf Herbert Bismarck
hat deshalb sogar eigens seinen Erholungsurlaub im
Taunus abgebrochen. Es sind vor Allem die bul-
garischen Dinge, welche die Zeit und Kraft des lei-
tenden deutschen Staatsmannes in Anspruch nehmen.
Während seiner kurzen legten Anwesenheit in Berlin
hat Fürst Bismarck bekanntlich den russischen Bot-
schafter Grafen Schuwaloff empfangen und conferirten
beide Staatsmänner längere Zeit mit einander; das
Ergebniß der Conferenz ist natiirlich in seinen Ein-
zelheiten nicht bekannt geworden, es läßt sich aber
nach dem wärmeren Winde, der seitdem wieder
zwischen Berlin und Petersburg weht, hinlänglich
beurtheilen. Als selbstverständlich kann man anneh-
men, daß bei dieser Gelegenheit auch von den bal-
garischen Dingen die Rede gewesen ist und verschie-
dene Anzeichen deuten darauf hin, daß nach dieser
Richtung hin eine vollkommene Verständigung zwischen
Deutschland und Rußland erzielt worden ist.
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Defteereid}.
Jm österreichischen Kaiserhause wie in der sächsi-

schen Königsfamilie ist man wegen des Zustandes
der Erzherzogin Maria Josephaz welche in diesen
Tagen auf Schloß Persenbeug an der Donau von
einem Prinzen entbunden wurde, nicht ohne ernste
Besorgniß. Die Erzherzogin ist die jüngere Tochter
des Prinzen Georg von Sachsen und vermählte sich
vor einem Jahre unter glänzenden Feftlichkeiten mit
Erzherzog Otto von Oesterreich, ältestem Sohne des
Erzherzogs Carl Ludwig und der Erzherzogin Maria
Theresia. Es heißt, der Frau� Erzherzogin seien be-
reits die Sterbefaeramente gereicht worden; indessen
bezeichnet ein ärztlichcs Bulletin aus Schloß Perseu-
beug vom 23. August das Befinden der hohen
Wöchnerin trug einiger Fieberanfälle als nicht unbe-
friedigend; Prinz Georg weilt bereits seit einigen
Tagen am Krankenlager seiner erlauchten Tochter·
Jn der sächsischen Bevölkerung giebt sich die lebhaf-
teste Theilnahme anläßlich der Krankheit der Erzher-
zogin kund.

Wien, 25. August. Aus Bulgarien kommt
die Meldung, die Pforte habe den Prinzen Ferdinand



�aen derselben, ja des Landes hinaus.

von Coburg aufgefordert, das Land zu verlassen;
der bulgarische Ministerrath habe beschlossen, die Note
der Pforte nicht zu beantworten.

Dänemarb
Das russische Kaiserpaar hat am Dienstag Nach-

mittag seine alljährliche Sommerreise nach Kopenhagen
auf der Yacht ,,Derschawa« von Kronstadt aus an-
getreten; die Yacht ,,Zarewa« gab der ,,Derschawa«
das Geleite. Mit dem Eintressen der russischen
Herrschaften in der dänischen Hauptstadt wird der
fürstliche Familientag aus Schloß Klampenborg wieder
vollzählich sein, da hier, in dem Sommersitz der
dänischen Königsfamilie, bereits das griechische Königs-
paar und seine Kinder, sowie die Prinzessin von
Wales mit ihren beiden ältesten Töchtern weilen.
Dem Kaiser Alexander pflegt die idyllische Ruhe und
die Abgeschlossenheit von Schloß Klampenborg stets
sehr wohl zu thun und ist deshalb der Aufenthalt
des Czaren daselbst immer ein verhältnißmäßig langer;
wahrscheinlich wird das russische Kaiserpaar auch dies-
mal mehrere Wochen in der Abgeschiedenheit von
Klampenborg zubringen.

Frankreich.
Auf der Jusel Corsica wüthen große Waldbrände,

welche bislang das Gebiet von 14 Gemeinden ver-
wüsten.

Bulgarieir.
Seit Montag residirt nun mit Prinz Ferdinand

wieder ein neuer bulgarischer Herrscher im Konak von
Sofia, wie lange er dort weilen wird, das mögen
freilich vie Götter wissen! Vorerst geben sich die
Bnlgaren in dem Gefühl, wieder einen Landesvater
zu besitzen, ganz begeistert und gestaltete sich der
Einzug des Coburgers in seine nunmehrige Residenz
zu einem großartigen Huldigungsacte der Bevölkerung.
Während des Einzuges wurde Prinz Ferdinand vom
Bürgermeister von Sofia mit einer Ansprache begrüßt,
auf welche jener mit einer Rede erwiderte, die man
wohl als das Regierungsprograiiim des Prinzen be-
trachten kann. Derselbe erklärte, daß er durch ver-
söhnliche Gesinnung, Achtung vor den Gesetzen, Er-iüllungdcs &#39; « &#39; «« ..""�&#39; .� f� « T« »
seiner Pflichten gegen seinen Lehnsherrn, den Sultan,
die Crisis zu beendigen, Bulgarien auf den normalen
Weg zu lenken nnd eine Aera des Friedens, der
Ordnung und des Gedeihens zu eröffnen hoffe. Auf
specielles Befragen definirte der Prinz die Worte:
,,Erfüllnng der internationalen Verpflichtungen« dahin,
daß er hierunter die Fertigstellung der Eisenbahnen,
die Lösung der Frage der bnlgarischen Staatsschuld
und des Tributs an die Pforte, die Lösung der
Frage der Vakuss  geistlichen Güter! u. f. w. ver-
stünde. Es ist das ein schönes Regierungsprogramm
gewiß; schade nur, daß die Mächte auf baffelbe unb
seinen Träger so gar nichts geben!

Die Rede, welche der bekannte russenfreundliche
Metropolit von Sofia, Element, am Montag nach
dem Tedeum in der Kathedrale von Sofia gehalten
hat, erregt in den leitenden bulgarischen Kreisen
peinliches Aufsehen. Element sagte in seiner Rede,
die Dankbarkeit sei eine Tugend des bulgarifchen
Volkes, welches Rußland für seine, Bulgariens, Be-
freiung und Existenz dankbar sei. Der Fürst müsse
daher das bulgarische Volk aus dieser Bahn erhalten,
welches alsdann den Thron sicher stützen werde. �

Sofia, 24. August. Die ,,Agence Havas«
meidet: Die Pforte antwortete auf die Depesche des
Prinzen, da der Prinz ohne Zustimmung der sou-
zeränen Macht und der anderen Mächte nach Bal-
garien gekommen sei, sehe sie die Besitzergreifung des
bulgarischen Thrones für illegal an.

Provinzielles.
� Die Erneuerung der Loose zur ersten Klasse

der königl. Preuss. Landeslotterie muß bis zum 3.
September c.� Abends 6 Uhr erfolgen, widrigenfalls
der Anspruch der Inhaber der Loose verloren geht.

�- [Die allgemeine deutsche landwirth-
schaftliche Ausstellung im Jahre 1888 zu
Breslau] Jn der Hauptstadt Schlesiens, Breslau,
wird in den Tagen vom 7. bis 8. Juni kommenden
Jahres eine allgemeine landwirthschaftliche Ausstel-
lung abgehalten werden. Breslau ist der Mittel-
punkt einer großen nnd landwirthschaftlich bedeutsamen
Provinz, erstreckt auch seinen Einfluß über die Gren-

Breslau hat
daher schon mehrfach landwirthschaftliche gelungene,

sogar glänzende größere Ansstellungen gehabt, welche
von den landwirthschaftlichen Organen der Provinz
veranstaltet waren. Die bevorstehende Schau von
1888 wird aber nicht der landwirthschaftliche Central-
verein für Schlesien, sondern die Deutsche Landwirth-
schaftskGesellschaft veranstalten. Die Deutsche Land-
wirthschafts-Gesellschaft ist ein erst Ende des Jahres
1885 gegründeter großer Verein, der siih über das
ganze Deutsche Reich erstreckt und fast 4000 Mit-
glieder hat. Von den 12 Gauen, in welche Deutsch-
land gegliedert ist, bilden Schlesien unb Posen den
zweiten Gan. Die Gesellschaft hat in Schlesien
allein gegen 300 Mitglieder. Der Präsident der
Gesellschaft ist vom Oktober 1888 an der Herzog
von Ratibor, Vieepräsident für den zweiten Gan ist
Rittergutsbesitzer v. Wallenberg-Pachaly auf Schmalz.

Die Gesellschaft hat es sich zur alleinigen Aus-
gabe gemacht, die rein wirthschaftliche Seite der
Landwirthschaft au heben, die Erörterung wirthschafts-
politischer Fragen ist dagegen ausgeschlossen. Sie will
im Kampfe gegen die Konkurrenz des Auslandes die
eigene, die wirthschaftliche Kraft der deutschen Land-
wirthe stärken und kräftigen. Sie will dem deutschen
Landwirth helfen die Düngung zu verbilligen, die
Aussuchuiig düngender Stoffe zu unterstützen, auf
die Verbesserung des Saatkorns hinwirken, die Kennt-
niß der besseren Thierrassen verbreiten, überhaupt die
Thierzucht heben. Sie will Maschinen prüfen und
guten Maschinen Eingang verschaffen, die landwirth-
schaftlichen Hilfsstoffe, wie Handelssuttermittel prüfen,
die landwirthschaftliche Produktion und deren Ver-
werthung nach jeder Richtung heben. � Um dies
ausführen zu können, hat die Deutsche Landwirth-
schafts-Gesellschaft sich eine umfängliche Organisation
gegeben, die geeignet ist, jeden wirthschaftlichen Fort-
schritt im Landbau zu befördern. Zu den Einrich-
tungen der Gesellschaft, welche für die Dauer in
Aussicht genommen sind, gehört eine jährliche Wan-
derausstellnng. Auf derselben sollen Thiere, Pro-
dukte und Maschinen in anschaulicher Weise gezeigt,
deren Werth durch Prämiirung festgestellt und endlich
zum Umsatz in Zuchtthierem Maschinen nnd Pro-
dukten Gelegenheit gegeben werden. Die erste dieser
Ausstellungen hat im Monat Juni in Frankfurt a. M.
stattgefunden. Der Erfolg, welchen die Gesellschaft
mit dieser gut beschickten und befuchten Schau gehabt
hat, giebt der Gesellschaft Anlaß, ohne Weiteres auf dem
betretenen Wege fortznschreiten, und somit wird die
zweite Wanderausstellung bereits 1888 und zwar in
Breslau stattfinden. Es werden dort alle Gattungen
Thiere, auch Produkte und Hilfsstoffe zur Ausstellung
kommen, dagegen wird eine Maschinenausstellung im
Jahre 1888 nicht veranstaltet werden, da im Juni,
und zwar gleichzeitig mit dieser Ausstellung, der
Breslauer Maschinenmarkt stattfinden Es ist aber
in Aussicht genommen, einzelne Gattungen von land-
wirthschattlichen Maschinen in Breslau einer eingehen-
den Prüfung zu unterziehen. � Wenn die erste
deutsche Landwirthschafts-Gesellschaft in Schlesien eine
Ausstellung veranstaltet, so wird Schlesien und die
angrenzenden Landestheile den größten Vortheil da-
von haben. Die Beschickung ist den schlesischen Land-
wirtheu ebenso erleichtert, wie der Besuch, sie werden
sicher den größten Singen von dieser Schau haben
können. � Es wird daher Sache der Schlesier und
deren nächsten Nachbarn fein, Stellung zu dieser Aus-
stellung zu nehmen. Besonders sei dies denjenigen
Landwirthen gerathen, welche ausstellen können und
wollen. Es ist nur vorsichtig, fegt schon Umschau
in den Viehbeständen zu halten, was etwa ausge-
stellt werden kann, und ebenso ist es für die Ans-
steller von Produkten gerathen, dieselben im Herbst
sorgfältig aufzubewahren, damit sie gezeigt werden
können.

Kreuzburg, 24. August. Das Postamt auf
hiesigem Bahnhofe ist in der verflossenen Nacht ge-
walrsam erbrochen und daraus ein eiserner Kasten,
welcher zur Aufbewahrung der Werthsachen diente,
entwendet worden. Die Verbrecher brachten den
Kasten mittels eines vom Bahnhofe entwendeten
Schubkarrens auf eine an der Hinterseite des Semi-
nars liegende Wiese, woselbst er gewaltsam erbrochen
vorgefunden wurde. Die Diebe entnahinen dem
Kasten einen Geldbrief, welcher mit 2044 Mk. 80 Pf.
declarirt war, einen eingeschriebenen Brief Nr. 946
aus Gnttentag uiid 13 Mark baares Geld, den vor-

handenen Markenvorrath ließen sie zurück· Eine,
Nachfrage bei dem Kaiserlicheii Postamt zu Breslau,
wo der Geldbrief aufgegeben worden war, hat er-
geben, daß derselbe außer einen Baarbetrag von
148 Mk. 85 Pf. nur 5 werthlose Steuererkenntnisse
enthielt. Die Recherchen nach den Thätern blieben
bisher ohne Erfolg. ,

Konstadt, 22. August. Gestern feierte der
hiesige Turnverein sein 25jähriges Bestehen. Zu
dieser Festlichkeit waren acht Vereine von auswärts
erschienen, und zwar aus Krenzburg zwei Vereine,
ferner aus Pirschen, Namslau, Bernstadt, Militsch,
Festenberg und Kempen. Die Festrede hielt Semi-
narlehrer Daerr. Der Mitgründer des Vereins,
Oberlehrer Jarklowskh-Kreuzburg, gab ein Bild der
Gründung des Vereins. Nachdem die Freiübungen
beendet waren, traten 21 Turner zum Wettturnen
an. Der erste Preis wurde einem Mitgliede des
Militscher Vereins znerkannt.  Schles. Ztg.!

O ppeln, 22. August. Der Stellenbesitzer Wollnh
in Zlattnik hies. Kr., hat legte Nacht bei einem
Streit feine Frau erschlagen. Sechs Kinder beweinen
den Tod der Mutter. Der Mörder soll selten recht
bei Sinnen nnd früher längere Zeit in einer Jrren-
Anstalt gewesen sein. Man glaubt darum, daß die
That in einem Wahnsinnsansall verübt worden sei.
Wollnh ist flüchtig geworden.

Cosel, 22. August. Eine Massen-Erkrankung,
die hier jüngst unter den Soldaten des 2. Bataillons
des 3. Dberfcbl. Jnfanterie-Regiments Nr. 62 aus-
gebrochen, ist auf ein durch einen wiedereingezogenen
Dispositionsnrlauber eingeschlepptes thphöses Fieber
zurückzuführen. Es sind gegenwärtig ca. 70 Mann
im Lazareth. Die Krankheit scheint indessen einen
ziemlich gutartigen Charakter zu haben. Bis fegt ift
noch keiner der Erkraiikten gestorben, mehrere dagegen
sind schon wieder als genesen entlassen. Die Easernen
werden während der Manöver-Abwesenheit der Sol-
daten einer energischen Desinsection unterzogen. Das
hiesige Lazareth wurde am letzten Sonntag vom
General-Arzt des VI. Armee-Corps inspicirt. Mit
Rücksicht auf die Ansteckungsgefahr liegt das 2. Ba-
taillon während der Manöver-Regiments-Uebnngen
nicht, wie ursprünglich beabsichtigt war, in Bürger-
quartieren, sondern in der Easerne.

Görlitz, 24. August Bei unserem Lntherfesk
spiel war heute das Hans ausverkauft. Hunderte
von Fremden mußten abgewiesen werden. Für Freitag
ist die Festspielhalle ebenfalls ausverkauft. Ohne
Vorausbestellnng mehrere Tage vorher ist die Erlan-
gung von Plätzen unsicher.

Schweidnitz, 24. August. Ein hiesiger Con-
ditor hatte das Unglück, mittels eines Teschins, das
er au leichtfertig benutzte, sein vierjähriges Töchterchen
zu erschießen.

Reichenbach i. Schl., 23. August. Der
Hauptgewinn bei der bienenwirthschaftlichen Ansstel-
lung zu Reichenbach i. Schl. ist auf die Loosnummer
3146 gefallen, aber noch nicht abgeholt; es ist dies
ein prächtiger Vierbeuter mit zwei Völkern, im Werthe
von 100 Mark.

Nimptsch, 22. August. Der bekannte Verein
,,Nimrod-Schlesien« hatte vor einiger Zeit wieder
einmal eine Preissuche für Vorstehhnnde in Aussicht
genommen. Dieselbe fand dann am 19. b. auf ben
Herrn Amtsrath Rhode gehörigen Revieren Kurtwitz
und Rothschloß, hiesigen Kreises, statt. Trotz der
regnerischen Witterung war die Betheiligung eine sehr
rege. Die oberste Leitung der Preissuche hatte der
Präsident des Vereins, Herr Gustav von Ruffer,
übernommen; als Preisrichter fungirten die Herren
Georg Buhl-Breslau, Graf von Rothkirch-Trach-Bärs-
does, R. von Schmiedeberg-Berlin, Carl von Wollen-
berg-Pachalh-Schmolz und Franz von Wallenberg-
Grünen. Bedauert wurde, daß aus ganz Schlesien
auch nicht ein einziger Förster sich an der Suche be-
theiligte.

Bolkenhain, 21. August. Ein seltener Leichen-
zug, begleitet von Hunderten, bewegte sich heute
Nachmittag durch unsere Stadt; es wurden gleich-
zeitig zwei hiesige alte Bürger, der frühere Tischler-
meister Walter, 81 Jahre alt, und der frühere
Gerberei-Werksührer Kunick, 74 Jahre alt, verwandt
durch gegenseitige Verheirathung ihrer Kinder, aus
einem Hause zur legten Ruhe getragen nnd in eine
Gruft eingesenkt. Und was diese Todesfälle noch



besonders merkwürdig macht, ist der Umstand, daß
auch die beiden Ehesrauen der Vorgenannten vor
nunmehr 11 Jahren an einem Tage, am 13. März
1876, Verstarben und an einem Tage, am 16. März,
beerdigt worden sind.

Trebnitz, 23. August. Aus Anlaß des 40-
jährigen Bestehens des Männer-Gesang-Vereins �Gen:
cordia« fand am 21. und 22. d. hier ein Gesangsfest
statt, bei welchem Gesangvereine aus Breslau, Tra-
chenberg, Oels, Militsch, Rawitsch, Prausnitz und
Juliusburg vertreten waren. Nachdem im Laufe des
Vormittags die Gast-Vereine empfangen worden waren,
fand um 11 Uhr in der Kohl�schen Brauerei die
Hauptprobe zu den Massenchören statt. Um 1 Uhr
vereinte ein gemeinsames Festmahl den größten Theil
der Sänger nebst den Gästen im Saale des ,,gelben
Löwen«, woselbst Dr. Roftalski im Namen des Fest-
Comitees die Versammlung nochmals willkommen
hieß. Um 3 Uhr ordnete sich der Festzug; derselbe
bewegte sich unter Vortritt unserer städtischen Musik-
kapelle vom Klosterplatze aus nach dem Ringe, wo-
selbst Bürgermeister Kunzendorf die fremden Sänger
im Namen der Stadt begrüßte und die Weihe der
Fahne vollzog. Die Ansprache schloß mit einem be-
geistert aufgenommenen Hoch auf Se. Majestät den
Kaiser. Hierauf marschirten die Sänger nach dem
Festplatze  Garten zum Preußischen Hause!. Nach
dem ersten Massenchore hielt Lehrer Weigt die Fest-
rede; am Schlusse derselben widmete der Redner ein
Hoch dem fegt 25 Jahre dem Vereine vorstehenden
Festtags-Dirigenten, Cantor Stank. Die weiteren
Gesangsvorträge  Massenchöre und Einzelvorträge der
Vereine! fanden reichen Beifall. Abends folgte ein
Commers Der zweite Festtag verregnete leider.

SMMZM!
Poln.-Wartenberg, 23. August. Der Ober-

präsident von Schlesien hat genehmigt, daß der hie-
sige Bienenzüchterverein anläßlich der am 4. und 5.
September hier stattfindenden Honig- und Wachs-
ausstellung eine Verloosung von Bienenproducten
veranstalten darf; es gelangen 1200 Loose, zii je
25 Pf» zur Ausgabe·

V e r m i s eh t e s.
� Am Lohengrin-Denkmal auf dem Kleinen

Markt zu Cleve hat in der Nacht zum 19. d. M.
jugendlicher Uebermuth wieder einmal sich Luft ge-
macht. Der Lohengrin präsentirte sich Morgens in
einem sackleinenen großen Mantel und in blauer
Mühe. Beide Bekleidungsstücke waren mit kleinen
Gurken garnirt. Ein aus Dachlatten improvisirter
Mast stand, laut dem ,,Cl. Volksfr.«, hinter dem
mythischen Gondler und oben darauf war ein auf-
gespannter, ausrangirter Regenschirm gebunden.

� Eine seltene Wette wurde kürzlich auf der in
der Nähe von Preßburg gelegenen Besitzung St.
Abraham, Eigenthum des Grafen Esterhazy, zum
Austrag gebracht. Graf Esterhazy hatte nämlich ge-
wettet, daß auf feinem Jagdgebiete durch 8 Schützen
an einem Tage tausend Stück Rebhühner geschossen
werden könnten. Die Schützen wurden zu je zwei
eingetheilt. Vor 8 Uhr Morgens wurde zum Aus-
bruche geblasen, und mit Ausnahme der kurzen Mit-
tagsrast bis gegen 7 Uhr Abends gejagt. Die ge-
sammte Strecke an Rebhühnern bezifserte sich des
Abends auf 1157 Stück.

»� Der größte eiserne Krahn in Europa wurde
am Freitag in Hamburg am Eingange des neuen
Segelschisss-Hafeiis in der Nähe der Gasanstalt auf-
gerichtet. Dieser Krahn hat die Tragsähigkeit von
3000 Ctr., das ist gleich der vollen Ladung von
15 Eisenbahn:Waggons. Das Gewicht desselben be-
trägt 5000 Ctr. Er ist in dem Kruppschen Eta-
blissement in Essen hergestelli.

Jn ganz Jtalien herrschte in der vorigen
Woche eine sürchterliche Hitze Die anhaltende Dürre
macht sich in empfindlicher Weise geltend. Auch in
Spanien hat die Hitze eine fast unerträgliche Höhe
erreicht.

� Eine tüchtige Leistung auf einem Dreirad
hat ein Lieutenant v. O. aus Lissa i. P. gemacht.
Derselbe ist in 20 Tagen 2052 Kilometer, gleich
273,60 deutsche Meilen gefahren und zwar die
Strecke: Dresden, Lieberose, Königsberg, Stettin,
Heringsdorf, Stralfund, Wismay Oldeslohe, Ham-
burg, Tostedt, Minden, Paderborn, Unna, SDeug,
Coblenz, Mainz, Frankfurt, Hünfeld, Ersurt, Naum-

�-

Burg, Dresden, 102,5 Kilometer oder 183/4 Meilen
im Durchschnitt pro Tag.

Zu weit ausgeschnitten.] Königin
Kapiolani, die Gemahlin Kalakaucks hat frei; in Lon-
don in ihrer europäischen Jubiläumstoilette photo-
graphiren lassen und hatte bei ihrer Rückkehr in
Honolulu nichts Eiligeres zu thun, als diese Bilder
öffentlich ansstelleii zu lassen. Leider aber hatte das
Konterfei Jhrer Majestät nicht die gewünschte Wir-
kung. Die getreuen Unterthanen rissen in tugend-
samer Entrüstung die Photographien überall herab
und eine Deputation gesitteter Honolulu-Damen
begab sich zum König und drückte ihm das tiefste
Beileid ob seiner entarteten Gemahlin aus. Der
König beruhigte die Herrschasten, indem er erklärte,
er habe seiner Gemahlin ohnehin bereits befohlen,
sofort wieder die gesittete Landestracht anzulegen.

�- sVerspätete Erinnerung] ,,Herr Stu-
diosus, Sie werden wissen, weshalb ich komme.
Heute ist der Erste!« -� »Ja! Aber leider sind
Sie nicht mehr der Erste «

�t o r e ke n.
Novelle von F. v. Pücklens

Fortschritts»Ellachdruck verboten.
Die Rede des Geistlichen war zu Ende, die Ver-

sammlung erhob sich und auch die halbohnmächtige
Wittwe wandte sich um zu ihrer Zofe: ,,Meinen
Mantel und Hut, Anette es ist Seit",
flüsterte sie.

,,Fahren Sie nicht mit hinaus, Frau Gräfinl«
sagte der würdige Seelsorger sreundlich, ,,es würde
zu viel für Sie sein, und der theure Todte war stets
so sehr für Jhr Wohl besorgt«

»Jetzt sorgt Niemand mehr für mich«, lächelte
sie herzzerreißend, ,,ich muß mit zum Erbbegräbniß
� damit ich selbst sehe, wie man ihn da unten
bettet.«

Hochaufgerichtet stand sie dann an der offnen
Gruft, keine Muskel des todtblassen Gesichtes zuckte,
als der geschmückte Sarg lautlos hinabglitt in die
Tiefe; die erste Erdscholle rollte dumpf auf denselben,
ganz leise intonirte die Kapelle: ,,Es ist bestimmt
in Gottes Rath« und fegt glitt die junge Frau
zu Boden. Beide Hände weit von sich streckend
schrie sie markerschütternd auf, � dann schwand
das Bewußtsein, eine mitleidige Ohnmacht breitete
ihre Schleier über ihr gequältes Gemüth

Und weiter rollte das Rad des Lebens, unbe-
kümmert um helle Lichtstrahlen oder tiefdunkle Augen-
blicke. Der sonnige, blüthenduftige Maimonat war
wieder da. Zwischen den frischgrünen, seinen Blät-
tern nickten glühende Pfingströschen und schneeig
leuchtende Jasminblüthen hervor, und aus dichtestem
Gebüsch tönte das melodische Klagen der Nachtigall;
es war Alles wie fortgezaubert, was der strenge
Winter verbrochen, fegt gab es nur lachend blauen
Himmel und jubelnde Frühlingssreude allüberalk

Auch in die stattliche Oberförsterei waren die hel-
len Sonnenstrahlen eingezogen, äußerlich und innerlich;
man feierte heute die Taufe des erstgeborenen Söhn-
chens, natürlich mit großer Feierlichkeit

Der Großvater des kleinen Erdenbürgers sollte
denselben selbst taufen, die Großmutter war natürlich
ganz entzückt über dieses »sihöne« Kind, wie es
kaum ein zweites je gegeben hätte.

Wenige Tage vor der Taufe kam ein Packet
mit der Adresse der Oberförsterin aus Paris an;
als man es öffnete, fand �el; ein elegantes, mit
Stickereien und blauen Bändern reich ausgestattetes
Kleidchen darin, an welchem ein Zettel mit den
wenigen Worten steckte: »Für den Kleinen zur Taufe!
Lassen Sie es ihn tragen als ein Zeichen ihrer Ver-
gebung für eine unglückliche«

Sie wußten von wem es kam, feuchten Auges
schauten sich Georg und Luise an, aber zu sprechen
vermochten sie nicht.

,,Es wird Hänschens köstlichster Schmuck sein,
diese Gabe einer unglücklichen Frau, welche zu-
rückgekehrt ist zu dem schmalen Weg der Pflicht«

-� Leise öffnete sich jetzt die Thür zum Kinder-
zimmer, kurz vor dem Kirihgang drängte es die junge
Mutter noch einmal ihren Liebling zu küssen. Seit

jener entsetzlichen Sylvesterstunde im Wintergarten war
sie erst zur wahren Blüthe der Frau gereift.

»Es wird Zeit, meine Luise«, sagte fegt hin-
ter der jungen Mutter eine vor Rührung bebende
Stimme, und als sie sich umwandte öffnete Georg
seine beiden Arme, um sein Weib an�s Herz zu
schließen.

Er sah ganz besonders stattlich aus in der grü-
nen Waldunisorm, das gebräunte, ausdrucksvolle
Gesicht strahlte in reinstem Glück.

»Gott behüte unser Glück auch ferner, lieber
Georg«, flüsterte sie, innig zu ihm aufschauend, dann
schritten sie Hand in Hand hinaus. � �»·«,

�- Feierlich klangen die Glocken, als bald darauf
der kleine Festzug ins Gotteshaus trat, voran der
mit Schleiern verhüllte Täufling; in der dunkelsten
Ecke der gräflichen Loge regte sich etwas, eine hohe,
schwarzgekleidete Frauengestalt, sie wich immer weiter
zurück, damit kein Blick sie treffen sollte.

Als fegt der würdige Großvater in vollem Or-

lung zu vollziehen, schob Gräfin Ada den langen  Stäbe:
weißen Stirn lag ein breiter Trauerflor, das schöne
Gesicht erschien durchsichtig bleich, die Augen noch
größer als früher, und um den kleinen Mund zeigte
sich ein wehmüthiger, unverwischbarer Zug.

,,Jhm ist vergeben�, murmelte sie bitter und ihr
Blick ruhte unverwandt auf dem einzigen Manne,
den sie ja geliebt, »und mir? Arkow, wie grausam
strastest Du mein heißes Blut durch Deinen Tod,
ich werde nie mehr den Stachel aus der Brust zis-
reißen vermögen, den die Stunden an Deiner Leiche
hineingesenkt. O Gott, kannst Du mir vergeben,
Allmächtiger, daß ich einst an Deinem Throne den
schwergekränkten Gatten wiedersehen barf?�

Fester preßten sich die feinen Lippen übereinander,
daß ein heller Blutstropfen aus denselben hervorsprang,
und eine schimmernde Thräne aus das schwarze Gewand
rollte; sie konnte wieder weinen, sonst hätte das
arme Herz wohl kaum den nagenden Schmerz ausge-
halten. -� .

An der Festtafel im Forsthaus klangen hell die
Gläser aneinander, man ließ den Täufling und seine
Mutter leben und während dem lag derselbe in süßer
Ruhe hinter den blauen Vorhängen seines Bettchens.
Die rosigen Fäustchen ins Gesicht gedrückt, schlum-
merte das Kleine ahnungslos dem neuen Leben ent-
gegen; es war ganz still ringsum, zu dem geöfsneten
Fenster strömte die heiße Mittagslust herein und vor-
sichtig wehrte die Kinderfrau die summenden Flie-
gen ab·

Leise ging die Thür auf, über die Schwelle
schritt Gräfin Ada, eine Handbewegung nach der
Wärterin hieß diese sich zurückziehen, dann neigte sie
sich zärtlich üaer den schlafenden Kleinen; schwer und
schimmernd fielen die blonden Flechten in den Nacken,
lilienweiß leuchtete ihr Antlitz, als sie fegt voll Weh-
muth lächelte.

,,Geliebtes, süßes Kind«, murmelte sie ganz
leise, ,,dieser Kuß auf Deine unschuldige Kinderstirn
soll meinen armen Herzen wohl thun; Gott segne
Dich immer und überall �- denn ich habe Deinen
Vater heiß geliebt.�

Wie gebrochen glitt die schöne Frau neben der
Wiege zu Boden, lange lag sie so, das Haupt in
die Decke verborgen , während unaufhaltsam ihre Thrä-
nen strömten und die Lippen im Gebet sich bewegten;
endlich stand sie auf, neigte sich abschiednehmend über
den kleinen Schläfer und flüsterte feierlich: ,,Lebe
wohl, süßes Kind, ich lege mein Pathengeschenk für
Dich unter dein blondes Köpfchen; durch Deinen
Vater lernte ich die Liebe empfinden, durch Deine
Mutter die Hochherzigkeit und christliche Milde vereh-
ren � Gott segne sie beide und erhalte Dich ihnen
zu Freude und Glück« �  genug folgtJ

- Das Technikum Mlttweida  Kgr. Sachsen!
zählte im vergangenen 20. Schuljahre 699 Schüler,welche die Abtheilung für Maschinen-Ingenieure und
Elektrotechniker, bezgl. die für Werkmeister besuch-ten. Unter den Geburtsländern bemerken wir: Deutsch-
Und, Oesterreich-Ungarn, Russland, Schweiz, Gross-brittannien, Dänemark, Holland, Spanien etc.� aus Asienbesonders Java, aus Afrika: Kapland und Goldkiiste,femer Nord- und Süd-Amerika und Australien. Die
Eltern der Schüler gehören hauptsächlich dem Standeder Fabrikanten und Gewerbetreibenden an, ein Beweisfür das Vertrauen, welches das Technikum in den
massgebenden Fachkreisen geniesst. Die Aufnahmen

nate aus der Sakristei trat, um die heilige Hand- -

schleier beiseite und athmete tief auf. Ueber der»



�Sei: mich

fürnlas Winterhalbjahr beginnen sum 17. October. Pro-gramm und Jahresbericht erhält man unentgeltlich vonder Direction des Technikum Mittweida.  Sachsen!.
. « -«-Der praktische Rathgeber im Obst-
unb Gartenbau«. Verlag der Königlichen Hof-
buchdruckerei Trowitzsch und, Sohn in Frankfurt a. O.

Jnhalt der Nr. 35. Die Nordkirsche  Schatten:
moielle!, C. Hesselmanm Witzhelden � Beobachtun-
gen über das Absterben der Beerensträuchey E. S.
Zum, Leipzig. �- Der Grind der Birnbäume, Dr.
Paul Sorauer. � Der beste Dörrapparat �
Die Baumschule  Fortsehung!. �� Von den Blatt-
läusen und ihren Haupt-Todfeinden, Ich. v. Schil-
ling, Seehaus am Bodensee  Fortsetzung!. -� Die
Nokambole, L. Muth, Mombach-Mainz. ·� Winter-
saht, C. Bach, Karlsruhe. � Die Kerbelrübe, H.
Jungclaussem Baumschulenbesitzey Frankfurt a. O.
e Die Benutzung der Liebesäpfel  Tomaten! für
die Küche, Königlsz Hofgärtner Gottgetreu, Rheine-
berg  Wurf!  Schluß!; Toinaten zu konseroiren für
sen, Winter-Gebrauch; Gefüllte Tomatenz Tomaten-
 auce  franzöfische!; Noch eine Tomaten-Sauce, die"fch liingere Zeit hält. � Die Kultur des Edelweiß,
C.«.Peterson, Frankfurt a. O. �- Umschau im Gar-A ten » . I. � Obst- u. Gartenbauausstellungeis
�� kleinere Mittheilungem -� Briefkastem �-� Nachlese

Mailändcrüo Lire-Loose von I866. ·
Die -nächste Ziehung findet am 16. September

statt. Gegen den Coursverlust von ca. l0 Aiark
pro Stück bei sder Ausloosung übernimmt das
Vankhaus Carl Neiiburgen Berlin, Französische
Straße l3, die Versicherung für eine Prämie von
50 Pf. pro Stück.

Kirchliche Nachrichten.
Am Sonntag den 28. August �2. S. n. T! predigen

in hiesiger evangelischer Kirche: _Vorm. früh 7 Uhr: Pastor Nitranskh9 Uhr: Pater Klaembt
Nachim Seite: �Jiitranßlh.Mittwoch den _31. August Vorm. 10 Uhr: ·Si!nodal-

i, 2 LST2EYTT"sFiI-T"FIETLZ TTWIZLTTZTLTWeii . e e : .
tswoche des deutschen PastorsDas: evuiigelische �Biermann

nenne» Erinnerung
bei der Wiederkehr des Todestages meiner

inniggeliebten einzigen Tochter
Emma laross.

Geboten den 5. Januar 1867.
Gestorben den 28. August 1886.

Ein banges Jahr ist trauervoll entschwunden,
der Tod von Dir getrennt;

»Es« bluten neu die tiefgeschlagmen Wunden
"Des Schmerzesxwelcher heiß im Herzen brennt.
" Ach noch zu früh sankst Du hinab
szsur ftillen Ruh� in�s kühle Grab;
� Es TchIich� in "Seine Brust sich leise
»Ein Krankheitskeim, ganz unbewußt,
�Sein� Sugenbfraft, sie mußte brechen,
«"·DesszTodes Hand berührte Dich;
«  Jammer hörte ich Dich spre en:
«Z,Jst keine Rettung mehr für» mi ?« i
Ach, schmerzlich war�s, das Ende schon zu wissen,

"wie dieser Ruf aus Deinem Munde kam,
Als auf demletzten Sterbekissem

«« Du ;",«Adieu«· spraithst und betend Abschied nahmst.
en,"«Dahin war alles sehnend Hoff

"Denn""«DirEstand jadas Grab schon offen,
"Sein; treues Herzses hörte auf zu schlagen,
«-Der«l"etzte Kampf war fchwer und heiß.
Unisoiistzwar all; mein Nasen, Weinen, Klagen �
»Die �lme Stirn deckt kalter Todesschweiß;
"·Ach, "solche··Trennung ist ein herbes Loos,
Drum-ist mein Schmerz aus�s Neue heut so groß.
Doch, ruhe. sanft ! Dich stören keine ird�schen Sorgen,
�Schlaf -wohl tin sDeiner kühlen Gruft
Bis einst am isekgen Auferstehungsmorgen
Wer-Heiland Dichjzum neuen Leben ruft;
IDzxnn werde . ijqh in jenen ,lichten Höhn
Dich, liebe Emma, ewig wiedersehn!

Gewidmet von»"deszr,.tie betrübten Mutter
nkoljao r gross,

« » geb» Boigbor.Bitten, tm: so. "Au·gust 1887.

« schen Staatspapieren von mindestens gleichem Werthe zu deponiren.

s Abend von 7 bis 8 Uhr: Festg

C
» Abend 9 Uhr: Festkommers im Hotel zur

Zwangsverfteigernn . » s«  «
Jm Wege der Zwangsvollftreckiing sollen die im Griindbii e von Groditz Band I Blatt

No. 11 und 21 auf den Namen des Gottfried Post und dessen Ehefrau Elisabeth gebotene
Urban zu Groditz eingetragenen, zu Groditz Kreis Namslau belegenen Grundstücke �� Freigärtnen
ftelle und ein Ackerstiick �

am 2. November 1887 Vormittags 9 Uhr
vor dem unterzeichneten Gericht � an Gerichtsftelle �- Zimmer No. 9 versteigert werben.

Sie Grundstücke sind mit 9,69 resp. mit 14,40 Mk. Reinertrag und einer Fläche VI·
0,9880 resp. 0,8760 Hektar zur Grundsteuer, mit 24 Mk. Nutzungswerth zur Gebäudesteuer r
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte Abschrift des Grundbuchblatts, etwaige Abschätzungni
unb andere die Grundstücke betreffende Nachweisungen, sowie besondere Kaufbedingungen können in
der Gerichtsschreiberei, Abtheilung 111 eingesehen werden.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuschlags wird
am 3. November 1887 Vormittags 11 Uhr

an Gerichtsstelle Zimmer No. 16 verkündet werden. 
Königliches AmtsgerichtNamslau, den 18. August 1887.

Bekanntmachung g
Sie auf der Oels-Kreuzburg�er Chaussee in Noldau belegene Hebestelle soll vom 1. D«

tober er. ab meistbietend bis zum 31. März 1890 neu verpachtet werden. -
Hierzu haben wir einen Termin auf

Sonnabend den 3. September 1887 Vormittags 11 Uhr
im Kreis-Ausschußbureau hiersell!st anberaumt, zu welchem Pachtlustige mit dem Bemerken eiiigela-
sen werden, daß die Berpachtungsbedingungen vorher, sowie im Termine selbst eingesehen werben
önnen. 
Jeder Bieter hat im Termine ein Kaution von Dreihundert Mark baar oder in preisfsi

Namslau, den 21. August 1887. «
Der Kreis-Ausschuß.

J. V.: Langner, Kreis-Ausschuß-Mitglied.

Holz-Verkauf.
Mittwoch den 31. August Vormittag 9 Uhr sollen im HospitabForst bei der

Waldwärterei 86 Rin- trockenes ErlenaHolz ineistbietend verkauft werden.
Namslau, den 24. August 1887. Die ForftsKommissioii.
Der im Kreisblatkbekannt gegebene Einzelverkauf des

J. Schreiber�schen Waaren-Lagers
findet vorläufig nicht statt.

Adolph besser, Konkurs-Verwalter.

Programm
zur Feier des Hedanfeskegk

Am 1. September.
eläut

8 Uhr: Antreten des Festzuges auf dem Ringe.
Choral: ,,Ein� feste Burg«
Ansprache des Bürgermeisters.
Nationalhymne 
Fackelzug der Vereine und Zapfenstreich durch die Hauptstraßeii der Stadt, zu-

rück nach dem SiegesdenkniaL
Berlöschen der Fackeln unter: den Klängen der ,,Wacht am Rhein«
horal: »Nun danket alle ott.«

N

�rone.
m 2. September.

» Vorm.  Uhr: Festaktus der Schulen im Prüfungssaale der evangelischen Stadtfchule
«,  l

Festmusik vom Rathhausthurme
Aufstellung der Schulkinder aus dem Ringe.
Festzug durch die Hauptstraßen der Stadt nach dem Stadtpard
Dort allgemeines Kinderfest

Von 4 Uhr ab: Großes Freiconcert
Namslau, den 20. August 1887.

Das Fetst-Comitts.
Zur Feier des Sedantages findet

Donnerstag den l. September er.
von Abends 9 Uhr ab
ein Festkommers W

im Saale des Hotels zur Krone statt.
Die Mitglieder und Beamten der Königlichen und Kommunalbehördem die Herren Lehrer

und die Mitglieder der hiesigen Vereine werden hierzu ergebenst eingeladen. �� Sie erforderlichen
Biermarken a 15 Pfg. sind bis Abends 8 Uhr bei Herrn Schumann zu lösen.

Namslau, den 21. August 1887. Das FestsComitis
An die geehrte Bürgerschaft ergeht die Bitte, auch in diesem Jahre durch eine ipürdige

Ansschmucknng der Straßen nnd Häuser an. der
Feier des Sedantages mitwirken Zu wollen.Namslau, den 20. August 1887. as Fest-W its.   »»

N Beilage.

M
»
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Nainslam Sonnabend den 27. August 1887.

Möbel-Bekanntmachungiin Breslau am Kgl. Ober-Landesgericht, Ritter-Platz No. 4, I Treppe.deute und folgende Tage didet dei Verkauf neuer herrschaftlichen� Möbel Tin echt Nussbaum, matt, blank, Roeeoco, echt Eiche, schwarz Ebenholz imitirt, echt Mahagoni zu vollstän-
digen Einrichtungen passend, in den Stunden von früh 9 Uhr bis Abends 6 Uhr. ununterbrochen statt, als
echt Nussbaum franz. Bettstellen mit rothen Drell-Feder- echt Nussbaum-Buifets mit carrar. Marmorplatte  neueste
matratzen u. Zubehör 17 Thlr., echt Nussbaum 2thürige Facons!, echt eichene Verticows 35 Thlr., ganze Salon-
Kleiderschränke 11 Thlr., echt Nussbaum 2thürige Wasch- Einrichtungen in Schwarz und Nussbaum matt und blank,
tische mit carrarischem Marmor, Nussbaum-Nachttische mit bestehend in 9 Gegenständen, 128 Thlr., Salon-Polster-
carrar. Mamor 5�/2 Thlr., echt eichene Patent-Coulissen- Garnituren mit feinsten Bezügen in allen Farben, gr. Oel�
Tische zu 18 Personen, dergleichen echt Nussbaum 15 Thlr., gemälde berühmter Meister 4&#39;/2 Thlr., gr. Regulateure mit
echt eichene Speisestühle 2�/2 Thlr., echt Nussbaum-Schreib- guten Werken 7 Thlr., Antoinette-� Auszieh-, Servirtische
secretäre, Bücher- und Spiegel-Schränke, dergleichen 41/2 Thlr., ein grosser Posten P0rtieren-stoike, Salon- und
Verticows, 2thürige echtNussbaum-Salon-Schränke11Thlr., Sopha-Teppiche, Plüsch und Brüssel in den feinsten Des-
Salon-Polstergarnituren mit Plüschbezügen in feinster Aus- sins, echt Nussbaum ovale Sopha-Tische mit zwei Säulen
stattung 48 Thlr., in Woll- und Modestoffbezügen 38 Thlr., auf Rollen 5�/2 Thlr., echt Nussbaum-Nähtische, fein aus-
echt eichene Buifets  Renaissance-Styl! mit Thüren, Eta- gelegt, 5 Thlr., Salon-Rohr-Lehnstühle mit gedrehten Säulen,
gären, Speise-Auszügen und Geschirr-Schränken 75 Thlr., 21/3 Thlr., sowie eine Partie Büsten, Säulen, Vasen undecht eichene antique geschnitzte �&#39; � � Es« " " � Makart-Bouquets etc.� sowie eine engl. echte Chronometer-
mit Acten-Auszügen, echt Nussbaum-Schreibtische mit uhr, fein Gold und eine ca. 283 gr. schwere Herrenkette,
Schreibauszügen 15 Thlr., echt eichene Bücher-Schränke fein Gold, 1 goldene Damen-Uhrkette, ein Silberkasten für
mit Einrichtungen, circa 23/4 Meter hohe Trumeaux mit ge- 18 Personen complett, sowie sonstige Silbergeräthschaften
stochenen Aufsätzen und quecksilber belegten Krystallgläsern, und Gaskronen etc. etc.
echt Nussbaum- und Mahagoni-Pfeilerspiegel 7�/2 Thlr.,

Am 2000 Gewinste. Lokkerie 1 ks. Sspisiiisss is. J» zieiiiiii  heiser-it�  ioosiiek Mal� -T· also in wenigen Tagen,  MAY. Illordhausem 11 am� für 10 Zug
LOOSE sind in allen durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen zu haben, sowie zu beziehen durkh F. A. Schrader, However, Er. Packhosstr. « 9.
AAAAAAXAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAMAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAA 
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Am Donnerstag Vormittag 9�/2 Uhr ent-
schlief sanft nach langen Leiden unser lieber
Sohn und Bruder,

Emil Rcemer,
was wir hierdurch statt besonderer Meldung
tiefbetrübt anzeigetn

Die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung: Heute Sonnabend Nachm 4 Uhr.

-Achtnng! l Achtung!

Joseph Lorcke,
Wurljliindered Clontoliiirljerfatirilr Manier�

und åilenotionalienMandlung
z« Namslau,

I« Klofterstraße Nr. 8 H
empfiehlt fein großes Lager von

fertigen Geschäfts- und Wirthschaftsbükhern
j  fest und dauerhaft gebunden unter Garantie!,

Copirbüchcr in jeder Blattzahl Zur angehenden Jagdsaison Schuß-
Bücher. Gute Notizbüchen Kalender pro 1888.
Vorzügb Schreibmaterialien u. Schulartikeb

Außerdem zum nahen jüdischen Neujahr
K« Gratulationskarten �m

zu bekannt billigen Preisen, auch guter Auswahl.
Joseph Lorcke,

Klofterftraße 8, Miihlgassen-Ecke.
IIIIIIIIIIIIIcssjsssssssstkkt Åtsjjlsls.slsls.tlslslsls ---"""J"""&#39;

Todes-Anzeige.
Nach langem schweren Leiden« entschlief

sanft im Herrn mein guter Mann und unser
lieber Vater, der Schuhmachermeister

Heinrich Seehg,
im Alter von 52 Jahren.

Dies zeigt tiefbetrtibt an im Namen der
Hinterbliebenen 

Koroline Seelig.
Namslau, den 25. August 1887.
Beerdigung: Sonntag den 27. August

Nachmittag 4 Uhr.AA444A444A4A444A4444444A444A4A4A4A4A4AAAAAA4AAA 
Ists-III� 
��I�II�II��VVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVOeffentliche dlersieigerunxi

sssssesssssssms Sonnabend »den 27. wenn er�
I Für Zahnleidende empfehle mein Atelier für künstlichen Zaynersa Vormittags II U V. . . . e� II. , · · hNSUIWFZUIIFZZWFFUJYZITZECY  Zähne owie schmerzloses Plonibiren und werde Ich im·Pfandlokal des Konigb Amts-

n meinem Atelter werden nur engli che und amerikanische Mineralzähne �nichts hær
bester ualität, perarbeiteh sowie die Adhä ions- und Sau kammer-Gebißplatten 1 arjkie u renur aus dem reinsten Para-Kautschuk hergestellt und dates Einlegen von Gold, waa n
LETTER III« FLZTTTUZZFIUTH ikiitzeiäi"ziiikl�TspåskzknätisxbEZTILTIZZEFFITTIFFZ ges« 5�� 3�"�""9 össmtlich IWMSSWETIS m�
i3, naturgetreues Aussehen und Braigibarkeit beim Kaum. � Weniger Be-ie «

tgern.
mittelte Ausnahmepre . Zgzlgsåzleokåsiåihkäeåhgtxiker Fruhner, Gertchtsvollztehcm

Getragen» Kspjpungsstzzcke Skkesph . ·;�- Dass den Scheuriclrchen Erben gehörige�e...  ... ... Echten Weinesftg . aus
{am » CUpHne Wzerfchzw von Theod. Moskopf in Fahr am Rhein 9K f N . l6 i k .Klosterstraße bei Frau Seite�!. empfiehlt Robert Werner. rbccfxskeersstss zraursiausmatxtitzttcåksåtstsilksfiin



Bienenzüchter-Verein. 
Versammlung

Sonntag den·28. August,  Uhr
in SpätI|ch�s Brauerei.

Der Vorstand.

Neue Schotten-Heringe,
eron tut! brand,

roll, marinirt und geräuchertz
in vorzüglicher Güte empfiehlt

R. THIS, Klosterstraße

_ %Ifrifaniic}!e_
Ortgtnal-Saitlcnge-

im Durchfchnitt m: Wienerwurst a Pack von25 Stiiek 3 Mk. 50 Pfg» empfiehlt
Heinrich Freyer.

Mehrere Tische, Bänke,
Kirschbaumschränke

nnd diverse Schankutensilien
sind billig zu verkaufen bei

Paul l lehert.

100 000 Säcke,
groß, ganz und stark, nur einmal gebraucht,
für Kartoffeln, Kohlen und Getreide, pro Stück
nur 25 Pfg.; ProbeeolIis ca. 25 Stück vers.
unt. Nachn. und bittet Angabe der Bahnstatiom

Max Mendershausen, Cöthen i. A.

5211331. IIHHIIL-Etlutrljmit;
Ferkel und Låufer

u verkaufen.
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen

Jn I3. Au�age erlebten soeben:Med.-Rath Dr. Mü|Ier�s
neuestes Werk über Schwäche, Nervenzerrlittung, Fol-
gen von Jugendsünden te. Zusendung gegen 1 Mk.in Briefmarken diskret.

CARL KREICKENBAUM, Braunschweig.

Wodur
läßt es sich erklären,daß der Jnseratentheil des in Neurode in Schlesien er-

scheittenden »Den-Mund für Htadt und Hand« vonJahr zu Jahr vergrößert werden mußte? Einzig undallein durch die weite Verbreitung der Zeitung  eirea
29,000 Auflage! und den dieser Auflage entsprech
billigen Jnsertionspreis  pro Zeile 25 If» fürlengesuche und sAnerbieten 20 If. pro Zeile!

Lri .
Keine Fliegen mehr!

0. Tietze�s Muchöin tödtet in 10 Minuten
sämmtliche Fliegen in den Zimmern Zu haben
in Packeten a 10, 25 1md»50 Pf. in der·

Germama-Drogerie. 
Oscar Tietze.

Jch brauche Geld!
daher müssen 300 Dtzd Teppiche in reizend-
sten türkischem schon. u. buntfarbigen Musterm
2 Mir. lang, 1�/2 Mir. breit, geräumt werden
und kosten pro Stück nur noch 472 Mark gegen
Einfendung oder Nachnahme. Bettvorlagen
dazu passend, Paar 3 Mark.

Adolf ommerfelcl, Dresden.
Wiederverkäuserki sehr empfohlen.

Gratulationskarten
in reicher Auswahl empfiehlt

0. Dpitz.

enden 
Stel-

Jäger-
Strumpf- Wolle

empfehle dieselbe zu sehr billigen Preisen.
S. Block.

Von höchster Wichtigkeit für die

Augen ledermanns.
Das äehte Dr. Wh ite�s Augenwasser, welches seit1822 in verschiedenen Er dtheilen so beliebt worden

ist, hat zu mehrfachen Naehahmungen und TäuschungenVeranlassung gegeben, wogegen man sich aber schützenkann, wenn man beim Ankaufe desselben nur das achteDr. White�s Augenwasser a 1 M. von Trau-gott Ehrhardt in Oelze in Thlir. und keinAnderes verlangt, denn nur dieses allein ist das wirk-&#39; h äehte, welches sich den allgemeinen Weltruhm
erworben hat. Dasselbe kommt in Handel in Iänglic h
vlerkantigen Glas�aschen mit gebrochenen Ecken, er-habener Glasschrift der Worte Dr. White�s Augen-

» » wasser von Traugott Ehrhardt, gelbem Eti-·. quett, Kupfer-Bronce-Schrift, welches meine«� Firma: Traugott Ehrhadt in Oelze trägt,« mit nebenstehendem Wappen als Schutz-
«! marke  Facsimile! in der beigegebenen« ».-.- Broschüre versehen und mit dem SiegelSehutzmarke. dieser Schutzmarke verschlossen ist.

Vor Nachahmung wird gewarnt.
Das kleine Buch über diese Heilmethode wird

gratis abgegeben von Herrn Ewald Meiste! inNamslau.
Den Herren Apothekern ist es als Handverkauf

bestens zu empfehlen.

» Zur« Jagdempfiehlt billigst 
Schrot,

Patronenhülsen re.
Georg Wetzel.

�tefernaßretteadnsu�u�ßofifcn, 
Schindeln,

Æeisiduciien Jizrenniiokz
empfiehlt zu Tagespreisen

A. Störmer,
Holz- nnd Kohlenhandlung
Dr. E. Weber�s

AlpenkrantewTheeempfiehlt
Heinrich Freyer.

lVlk. 500
zahlen wir sofort demjenigen Lungenleidenden,
welcher nicht sichere Hülfe durch den Gebrauch
der weltberühmten �American Consumption Cure�
findet. Hüften, Auswurf und Asthma hören schon
nach einigen Tagen auf. Tausende wurden
bereits damit geholfen. Katarrh, Heiserkeih Ver-
schleimung und Kratzen im Halse 2e. hebt es so-
fort. Preis pro Flasche Mk. 3,00 per Nachnahme
oder Einsendung des Betrages Unbemittelte er-
halten von uns gegen Bescheinigung der Behörde
oder eines Pfarrers Hülfe gratis.

Hopner, SDrogift,
Berlin sW., Alte Jaeobstr 75.
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in allen Naturfarlsem weich und halt- s
bar, habe ich den alleinigen Verkauf und I

Nähma chinen
» aller Systeme ofserirt zu sehr
�f; herabgesetzten Preisen und langjäh-

riger Garantie

Jul. schone,
Schlosser und Mechaniker.

K« Nepakatureitwerden unter Garantie

ausgeführt. 
Tischler
werden gesucht von

Gebt. sehmiereok.
Maschinenfabrit Dampfschneidemühle.

Namslau.
Ein ordentlichetz mit der Ackerwirthfchaft ver-

trauter n e
kann sich bald oder bis zum 1. October melden bei

H. Mariens,
in der deutschen Vorstadt.

Ein Geschäftsloeah wenn möglich groß, am
Ringe oder belebten Straße, wird per 1. Octbr.
er. zu pachten gesucht

Gefällige Osferten mit Preisangabe an die
Exped d. Pl.

Zum 1. Oetbr. er. zu beziehen suche für zwei
ruhige Leute. eine Wohnung, bestehend aus zwei
resp. drei Stuben, Küche und Beigelaß und bitte
um gütige Osferten. 

Robert Werner.

Eine Mahnung mit tin
hat abzugeben· Wo, sagt die Exped d. Bl.

Eine Wohnung: 3 Stuben, Entree, an ruhigen
Miether p. 1. October zu vermiethen. Zu er-
fragen in der  Signet!. d. VI.

Der erste Stock, bestehend aus 5 Zimmerw
Zwischenkabineh Entree, 2 Küchen und vielem
Beigelaß, ist mit Gartenbenutzung zu vermiethen
und am I. October c. zu beziehen.

J. Kalkbrennen
Wegen Verfetzung des Proviantamts-Controlleur

Herrn Hunger ist der l. Stock meines Hauses
Ring 23 zu vermiethen und 1. October er· zu
beziehen. Hoffmann, Lehrer.

Schützenstn 5 ist im 1. Stock, nach hinten
heraus, eine Wohnung, bestehend aus 2 Stuben,
Küche und Beigelaß, zu vermiethen und 1. Oktbr.
zu beziehen Mängel, Schuhinachermstu

Der früher Schreiber�sche Laden am Ringe
ist p. 1. Oktober zu vermiethen.

Näheres bei Julius Wzionteck it.

Gastktaus JBokn.�«1Hilareknvitz.
Sonntag den 28. d. Mts.

Gntenessexn
Emtetxausschieöen
u. 8H1an;no-Unterhaltung.E la et er e ent einß Es. slcasohnetn

Zum Fanzvergnugen
auf morgen Sonntag den 28. August ladet
freundlichst ein schwuntgk�

Gastwirth in Böhmwitp
Verantwortlicher Redaeteuu Ostar Optik.Druck und Verlag von D. Dpit in Namslau


